
sehen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages, die 
sich mit der gegenwärtigen 
Etappe des Kampfes für euro
päische Sicherheit und inter
nationale Entspannung be
schäftigte. Mit den Vorschlägen 
zur Weiterführung der Schluß
etappe der Gesamteuro
päischen Konferenz auf höch
ster Ebene, mit den Erklä
rungen „Für einen dauer
haften und gerechten Frieden 
im Nahen Osten“, „Für einen 
dauerhaften Frieden in Viet
nam, für die Gewährleistung 
der legitimen nationalen In
teressen des vietnamesischen 
Volkes“ und „Schluß mit der 
Verfolgung der Demokraten in 
Chile!“ — um nur einige Bei
spiele zu nennen — demon
striert die sozialistische Ge
meinschaft ihre außerordent
lich wichtige Rolle bei der Lö
sung der Probleme, die die 
ganze Menschheit bewegen.
Das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU beschlossene Friedens
programm beeinflußt die ge
samte internationale Entwick
lung. Zu Recht wird die von 
der KPdSU geführte Sowjet
union die stärkste Friedens
macht der Welt genannt. Vom 
Leninschen „Dekret über den 
Frieden“ über den siegreichen 
Kampf der Sowjetunion gegen 
den Hitlerfaschismus bis hin 
zum Friedensprogramm des 
XXIV. Parteitages der KPdSU 
zieht sich eine Linie, die doku
mentiert, daß Sozialismus und 
Frieden eins sind.
Wenn, wie auf der Tagung 
des Politischen Beratenden 
Ausschusses der Teilnehmer
staaten des Warschauer Ver
trages vor wenigen Tagen ein
geschätzt wurde, „die Ten

denz zur Entspannung ge
genwärtig das bestimmende 
Element in der Entwicklung 
der Lage auf dem europä
ischen Kontinent und in der 
Welt insgesamt ist“2), so ist 
das vor allem das Verdienst

der Sowjetunion und der um 
sie gescharten sozialistischen 
Staatengemeinschaft und ihrer 
abgestimmten Außenpolitik.

Die Erfahrungen des Klassen
kampfes in den letzten Jahren 
wertend, unterstreicht die Po
litische Erklärung der Kon
ferenz der kommunistischen

An den in der internationalen 
Entwicklung erreichten posi
tiven Veränderungen wird 
deutlich, daß vor allem durch 
die konsequente Politik der 
KPdSU, durch ihr abgestimm
tes Zusammenwirken mit den 
Ländern der sozialistischen 
Staatengemeinschaft sowie 
durch die gewachsene Einheit 
und Geschlossenheit der kom
munistischen Weltbewegung 
wichtige Teile des auf der 
Moskauer Beratung 1969 be
schlossenen^ antiimperialisti
schen Aktionsprogramms er
füllt sind.
Das drückt sich aus in der 
immer stärkeren Durchset
zung der Prinzipien der fried
lichen Koexistenz in den Be
ziehungen zwischen Staaten 
mit unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung, im Abschluß 
eines Systems von Verträgen, 
die die Gefahr eines weltwei
ten thermonuklearen Krieges 
eindämmen, in Fortschritten 
im Kampf um ein System der

Seitdem der Kommunismus 
als Wissenschaft besteht, ha
ben sich, wie Marx und En
gels bereits im Manifest der 
Kommunistischen Partei for
mulierten, alle Mächte des 
alten Europa „zu einer heili
gen Hetzjagd gegen dies Ge
spenst verbündet“4). Seit 1917 
das russische Proletariat un
ter der Führung der Partei 
Lenins die Macht übernahm, 
seit der wissenschaftliche

Parteien der kapitalistischen 
Länder Europas in Brüssel 
(Januar 1974), daß die Politik 
der friedlichen Koexistenz 
eine wirksame Hilfe für die 
Kommunisten ist, „um den 
Klassenkampf in jedem ein
zelnen Land und auf inter
nationaler Ebene mit größerer 
Festigkeit zu führen“3).

Sicherheit und Zusammen
arbeit in Europa und nicht zu
letzt in der Beseitigung bzw. 
Eindämmung der Kriegsherde 
in Vietnam und im Nahen 
Osten.
Die internationalistische Klas
senpolitik der KPdSU erwies 
sich stets als ein entscheiden
der Beitrag zu den kollektiven 
Anstrengungen der kommuni
stischen Weltbewegung.
Die konsequente marxistisch- 
leninistische Politik der 
KPdSU und der von ihr ge
leistete schöpferische Beitrag 
zur Weiterentwicklung der 
Weltanschauung der Arbeiter
klasse haben ihr große inter
nationale Autorität einge
bracht. Das unterstreicht unter 
anderem die Tatsache, daß 
seit der Internationalen Bera
tung 1969 in Moskau über 400 
Delegationen führender Ver
treter der kommunistischen 
Weltbewegung zum Erfah- 
rungs- und Informationsaus
tausch bei der KPdSU weilten.

Kommunismus nicht mehr nur 
Theorie blieb, sondern auch 
gesellschaftliche Realität
wurde, richtet der Imperialis
mus seine Angriffe vor allem 
gegen die Sowjetunion.
Die Ideologen und Politiker 
des Imperialismus verfolgen 
dabei das Ziel, die Position 
der Sowjetunion in der Welt 
zu schwächen und den kom
munistischen Aufbau zu stö
ren. Vor allem geht es ihnen

Antisowjetismus zum Scheitern verurteilt

KPdSU leistete entscheidendsten Beitrag
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